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«allgemeine

eepöwrifcße $Ufttöt>3eitttttfl*
Otöttit btx fdjtoetjertfdjen $rmee.

xxzii. ajafftaana.

39er Sdjroeij. Pilttitrjettf^rift LH. Soljrgong.

Ür. 93. Safet, 5. Sunt 1886.
(Srfcfceint in ro5cr>entItd>en Stummem. SDer $ret8 per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoetj gr. 4.

SDie SefteUungen werben bireft an „Srnnt Sdjmabe, Ierla9sbud;.;anl>lutta in Safel" obrefftrt, ber .Betrag roirb bei ben

auswärtigen SHbonnenten burdj SRadjnafcme erljoben. 3m Sluälanbe nefcmcn aüe Sudjfcanbtungen SJefteHungen an.
¦Serantroortlicfcer Sebaftor: Oberftlieutenant bon (Slgger.

gnljaltt Slenbermtgeft ber <£,reräier=9ieglemente btr Infanterie. — Avant la bataille. (©djtup.) — SRafdj

fenernbe ©ranat-@efd)ii^e. — SDc. $fct«ba<fc: Sie gefcfcitfctlldje ©ntwlcflung ber $anbfen«roaffen. — (Sibgenoffenfdjaft: SBetfdjaft

bi» SBunbc»ratfce« betreffenb bfe Dtganifatlon be« Sanbpuim«. SBern: -§aupt»etfammlung be« fantonalen Dfpjier«o«e(n«. —
SBnfdjlebcnc»: (Sine fernige »nttooit.

fUnbernngen ber ©«rerjiersSteglemente ber

Infanterie.

Dteglementäänberungen unb befonberä Slenbe»

rungen ber elementartattifdjen 93otfc^rtften gehören

ju ben fdfjrerfltdjften plagen, roeldje eine Slrmee

treffen fönnen.
j[n bem Slugenblicf, roo bie neuen SB orfdjriften

in8 Seben treten, entfteljt eine wahre babplonifdje
Serroirrung. ©er (Sine »erfteljt ben Slnbern nidjt
meljr. SlHer ©rabe bemädjtigt fiet) eine geroiffe

Unfidjerl>ett; SlUe madjen (ba mit ben neuen Se«

ftimmungen roeniger betanut) geiler unb büfeen

baburdj an ©elbftoertrauen unb an Sldjtung bee

Untergebenen ein.
«SieS tjat einen ,3uftanb allgemeiner ©djroädje

im fteereäorganiämuä jur golge. ©erfelbe bauert
fo lange, bis bie neuen Sorfdjriften ganj inä gleifdj
ttnb Slut ber Slrmee übergegangen finb.

©iefe 3"* bex -ßrife fann in ftebenben Slrmeen

fdjneüer alä in Süiilijarmeen überrounben roerben.
@ä ift bieg begreiflict». 2öo bie Struppen beftänbig
im ©ienft finb, gebt ble ©urdjfüljrung rafdjer oon
ftatten, alä ba, roo fte nur geitroeife in ©ienft
treten. — ©letdjrooljl trägt man in erftern grofje
<5djeu oor SReglementäänberungen. ©en SeroeiS

liefert bie Slrmee, roeldje in unferer ijeit bie gröfjten
©rfolge errungen ljat. ^Befanntlidj ljat biefelbe nodj
Beute baä ^rerjierreglement oon 1812. SRur roenige

Wobiftfationen finb an bemfelben oorgenommen
roorben.

33ei unS tjätte man aüen ©runb mit Slbänberung
• ber (Sj.erjierreglemente oorfidjtig ju SBerf ju geljen.
Sollfommen burdjgefübrt ift baS Reglement erft,
roenn alle Jahrgänge, roeldje baä §eer bilben, nadj
bem neuen Reglement auägebilbet roorben finb.
©ieä bauert in ber ©djroeij 25 Saljre.

©ie ©djroierigfeit bei einfüljrung eineä neuen

•Srerjierreglemenlä ift nidjt baä ©rlernen ber neuen
Sorfdjriften, fonbern baä Sergeffen ber alten I ©er
Offijier mufj bie ©rerjieroorfdjriften fo inne baben,
bafj er fie fo ju fagen unroiHfürlidj jur Slnroenbung
bringt, roie er obne oiel SRadjbenfen bte Slrme ober
Seine in Seroegung fefeen unb gebraudjen fann.

©odj fe fefter ber Offijier in ben SReglementen

ift, beflo fdjmerer roirb eä iljm roerben, fid) an
anbere ju geroöljnen. ©ie früljern Äommanboä
roerben oft unroiHfürlidj roieber auftaudjen unb jroar
um fo öfter, fe fefter fie SBurjel gefafjt batten. ©ie
jungen ©olbaten, roeldje bereitä nadj anbern Sor«
fdjriften inftruirt rourben unb benen bie früljern ntdjt
befannt finb, roerben nur ju geneigt fein, bie geljler
ber Unfenntnijj jujufdjreiben. ©ie Serftöfje, in ber
angegebenen SBeife oeranlafjt, roerben Urfadje ju
häufigen «Rügen »on ©eite ber Sorgefefeten unb
Snftruftoren fein.

©ie golgen ber SReglementäänberungen finb baber,
bafj bei ben Offijieren Suft unb Siebe jum ©ienft
oerloren gebt unb bafj baä Sertrauen ber Unter*
gebenen ju ben Sorgefefeten erfdjüttert roirb.

©aä gatalfte ift, bafj gerabe bie tüdjtigfien Of»
ftjiere, roeldje ftdj am meiften SRulje gegeben baben,
bie SReglemente fennen ju lernen, burdj bie Slenbe*

rungen beinahe unbraudjbar roerben.
Wan bat baber in allen Slrmeen, befonberä aber

in einer SKilijarmee allen ©runb, eä jeljnmal ju
überlegen, beoor man fidj ju einer Slenberung ber

©rerjierreglemente entfdjliefjt.
Unb bodj roirb man fagen, man fann bodj nidjt

eroig bie gleidjen @rerjterreglemente beibehalten,
roie aüeä beftänbig fortfdjreitet, fo muf} man audj
in ben SReglementen fortfdjreiten unb ben Ser«

änberungen in ber Seroaffnung unb Staftif SRedjnung

tragen.
SRidjtig ift: roenn man ¦Srerjierreglemente befifet,

roeldje ben ridjtigen ©runbfäfeen ber Xruppenbe*
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Aenderungen der Exerzier-Reglemente der

Infanterie.

Reglementsänderungen und besonders Aende-

rungen der elementartaktischen Vorschriften gehören

zu den schrecklichsten Plagen, welche eine Armee

treffen können.

In dem Augenblick, mo die neuen Vorschriften
ins Leben treten, entsteht eine wahre babylonische

Verwirrung. Der Eine versteht den Andern nicht

mehr. Aller Grade bemächtigt stch eine gewisse

Unsicherheit; Alle machen (da mit den neuen Be«

stimmungen weniger bekannt) Fehler und büßen

dadurch an Selbstvertrauen und an Achtung des

Untergebenen ein.

Dies hat einen Zustand allgemeiner Schwäche

im Heeresorganismus zur Folge. Derselbe dauert
so lange, bis die neuen Vorschriften ganz ins Fleisch

nnd Blut der Armee übergegangen stnd.

Diese Zeit der Krise kann in stehenden Armeen

schneller als in Milizarmeen überwunden werden.
Es ist dies begreiflich. Wo die Truppen beständig
im Dienst stnd, geht die Durchführung rascher von
statten, als da, wo ste nur zeitweise in Dienst
treten. — Gleichwohl trägt man in erstern große
Scheu vor Reglementsänderungen. Den Beweis
liefert die Armee, welche in unserer Zeit die größten
Erfolge errungen hat. Bekanntlich hat dieselbe noch

heute das Exerzierreglement von 18l2. Nur wenige
Modifikationen stnd an demselben vorgenommen
worden.

Bei uns hätte man allen Grund mit Abänderung
der Exerzierreglements vorsichtig zu Werk zu gehen.
Vollkommen durchgeführt ist das Reglement erst,

menn alle Jahrgänge, welche das Heer bilden, nach
dem neuen Reglement ausgebildet worden stnd.
Dies dauert in der Schweiz 25 Jahre.

Die Schwierigkeit bei Einführung eines neuen

Exerzierreglements ist nicht das Erlernen der neuen
Vorschriften, sondern das Vergessen der alten I Der
Osfizier muß die Exerzieroorschriften so inne haben,
daß er ste so zu sagen unwillkürlich zur Anwendung
bringt, wie er ohne viel Nachdenken die Arme oder
Beine in Bewegung setzen und gebrauchen kann.

Doch je fester der Offizier in den Reglementen
ist, desto schmerer wird es ihm werden, sich on
andere zu gewöhnen. Die frühern Kommandos
werden oft unwillkürlich wieder auftauchen und zwar
um so öfter, je fester ste Wurzel gefaßt hatten. Die
jungen Soldaten, welche bereits nach andern Vor«
schriften instruirt wurden und denen die frühern nicht
bekannt sind, werden nur zu geneigt sein, die Fehler
der Unkenntniß zuzuschreiben. Die Verstöße, in der
angegebenen Weise veranlaßt, werden Ursache zu
häufigen Rügen von Seite der Vorgesetzten und
Jnstruktoren sein.

Die Folgen der Neglementsänderungen sind daher,
daß bei den Offizieren Lust und Liebe zum Dienst
verloren geht und daß das Vertrauen der Unter«
gebenen zu den Vorgesetzten erschüttert mird.

Das Fatalste ist, daß gerade die tüchtigsten
Offiziere, welche sich am meisten Mühe gegeben haben,
die Reglemente kennen zu lernen, durch die Aenderungen

beinahe unbrauchbar werden.
Man hat daher in allen Armeen, besonders aber

in einer Milizarmee allen Grund, es zehnmal zu
überlegen, bevor man sich zu einer Aenderung der

Exerzierreglement« entschließt.
Und doch wird man sagen, man kann doch nicht

ewig die gleichen Exerzierreglements beibehalten,
wie alles beständig fortschreitet, so muß man auch

in den Reglementen fortschreiten und den Ver»

änderungen in der Bewaffnung und Taktik Rechnung
tragen.

Richtig ist: menu man Exerzierreglemente besitzt,
welche den richtigen Grundsätzen der Truppenbe«
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